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Weitere Broschuren, Informationisblâtter
usw. ü)ber Kanada sind bei folgenden kana-
dischen Aus lands ve rtretungen erhâltlich:
Kanadische Botschaft
53 Bonn/BRD
F riedrich-Wilhe lm-Str. 18
Kanadische Militârmission und
ICanadisches Konsulat
1 Berlin 3 0Kuropa-Center
Kanadisches Generaikonsulat
4 Düsse Idorf/BRD
Immermannstr. 3
Kanadisches Generalkonsulat

Kanadisches Generaikonsulat
7000f Haeburg 36/fRRfl
Esplanade 41/47
Kanadische,,Botschaft
101') Wien/ OSterreich
Dr.-Karl-Lueger-Rîng 10
Kanadische Bots chaft
3000 Bern/Schwrîz
Kirchenfrldstr. 88

Kanadas Haltung zu dem Problem der Apartheid
in der SUdafrikanischen Republik

Die fol genden Ausfùhrungen entstammen einer
Rede, die der stândiqe Ve.rtreter Kanadas bei
den Vereinten Nationen, William H. Rarton, arn
30. Mârz anlàl3lich einer Debatte des Sicher-
heitsrats üiber das Problem Siidafrika gehalten
hat.

Die kanadische Regierung hat immer wieder
ihren Abscheu vor der Apartheidspoiitik SUd-
afrikas und vor dem darin verankerten Muster
einer zur Institution gemaehten rassisehen
Diskriminierung ausgesproehen. Die Apartheid
ist grausam und erniedrigend, weii sie in das
tâgliche Leben und die M5giichkeiten der gro-
Ben Majoritât der Büirger dieses Landes ein-
greift. Dieser Majoritât ist es nicht gestat-
tet, unter gleichen Bedingungen wie aile i.bri-
gen Büirger an dem wirtschaftlichen, soziaien,
politisclien und kulturelien Leben ihres Lan-
des teiizunehmen. Ihr Leben ist durch ein Netz
von Gesetzen eingeengt, die festiegen, was fUr
einen Beruf sie auf weicher Ebene und zu wei-
chem Gehait austiben dürfen, welche Art von Er-
ziehung ihnen und ihren Kindern zur Verfiigung
steht, wo sie leben und ob sie von ihren Famir
lien getrennt leben miissen und mit wem, und unr-
ter welchen Umstânden sie verkehren dUrfen.
Die Grausamkeit des Systems beruht nicht nur
auf den tâgiichen Verfolgungen und Unterdrük-
kungen der Afrikaner und anderer Farbiger,
sondern auch auf der Tatsache, dafa die Mâinner
und Frauen dieser Bev3ikerungsgruppen nur d-rn
Hoffnung auf ein friediehes Leben hegen k6n-
nen, wenn sie die ihnen von der Geseiischaft
zudiktierte untergeordnete und nicht gieich-
wertige Rolle annehmen, und zwar ais unabân-
derlichen Zustand fiir ihre Kinder, Gro8kinder
und koinmende Generationen.

Die Bantustanpoiitik

Eine dircktc und anannehmbarc Entwickiung,
die sich aus der Apartheid ergibt, ist die
Poiitik der "Bantustanisierung". Die kanadi-
sehe Regierung hat zusatnmen mit aiienMitgiied-
staaten dieser Organisation die sogenannte Un-
abhâingigkeit der Transkei, des ersten Sprosses


